
Inseratformate

1/1-Seite 1/2-Seitequer 1/2-Seitehoch 1/4-Seitequer
208 x 284 mm 208 x 140 mm 102 x 284 mm 208 x 68 mm

1/4-Seitehoch 1/8-Seitehoch 1/16-Seitequer Dreieck
102 x 140 mm 102 x 68 mm 102 x 32 mm 80 x 80 x 114 mm

1/8-Seitequer 1/16-Seitehoch immer rechts,
208 x 32 mm 49 x 68 mm textanschliessend

PreiseundFormate
Anzeigens/w Satzspiegel Normal- Gross-
oder4-farbig auflage auflage
1/1-Seite 208 x 284 mm CHF 3‘820.– CHF 6‘220.–
1/2-Seite hoch 102 x 284 mm CHF 1‘990.– CHF 3‘320.–
1/2-Seite quer 208 x 140 mm CHF 1‘990.– CHF 3‘320.–
1/4-Seite hoch 102 x 140 mm CHF 1‘070.– CHF 1‘770.–
1/4-Seite quer 208 x 68 mm CHF 1‘070.– CHF 1‘770.–
1/8-Seite hoch 102 x 68 mm CHF 570.– CHF 970.–
1/8-Seite quer 208 x 32 mm CHF 570.– CHF 970.–
1/16-Seite hoch 49 x 68 mm CHF 340.– CHF 540.–
1/16-Seite quer 102 x 32 mm CHF 340.– CHF 540.–

Dreieck-Inserat 80 x 80 x 114 mm CHF 670.– CHF 1‘120.–
Platzierung: immer rechte Seite, textanschliessend.

Titelseite (ab viermaligem Erscheinen Kombinationsmöglichkeit mit Gratis-PR)
Platzierung: Exklusiv, nur 2 Reklamen, auf der Frontseite!
Format, 4-farbig 49 x 56 mm CHF 710.– CHF 1‘170.–

Editorial-Seite 3
Format, 4-farbig 49 x 56 mm CHF 420.– CHF 620.–

TOP-ADRESSEN – die günstigste Art zu werben! – www.topadressen.ch
(nicht rabattberechtigt, nur Halb- oder Jahresabschlüsse)
Rubrikentitel gratis. Inkl. Grossauflagen.Mind. 1Textzeilemuss inseriertwerden.
6 Ausgaben à CHF 105.– / Firma-Textzeile (28 Zeichen). Textzeile (38 Zeichen)
11 Ausgaben à CHF 172.– / Firma-Textzeile (28 Zeichen). Textzeile (38 Zeichen)

PR-Artikel, Publireportagen: Tarife entspr. Anzeigenpreise (inkl. Gut zumDruck)

Aufkleber auf der Titelseite:
GrosseWirkungmit kleinem Aufkleber auf der Titelseite (z. Bsp. 1-seitig):

Normalausgabe Grossauflage
Total CHF 5‘950.– Total CHF 8‘400.–
(inkl. Werbewert, technische Kosten und Porto, exkl. MwSt.)

Weitere Varianten auf Anfrage.

Konditionen
Zuschläge
Platzierungszuschläge: Seite 2, Rückseite, Text-Platzierung: +20%
Wiederholungsrabatte: 3 x = 5% / 6 x = 10% / 11 x = 15%
Beraterkommission: 10%
Geschäftsbedingungen: Alle Preise exkl. 7.7%MwSt.
Es gelten die allgemeinenGeschäftsbedingungenderbachmann printservice gmbh:
www.bps.zuerich

AllgemeineAngaben
Total verbreiteteAuflage: 22‘822 Exemplare (WEMF)

davon verkauft / dont vendu: 16‘535 Ex.
Grossauflage: 70‘000 Exemplare (Januar + September)
Erscheinungsweise: 11 x pro Jahr, davon 2 Grossauflagen
Inserateschluss: gemäss Terminplan
Seitenformat: 232 x 300 mm
Satzspiegel: 208 x 284 mm. Panorama: 440x286 mm
Randangeschnitten: nicht möglich

Herausgeber: KMU- und Gewerbeverband Kanton Zürich
Ilgenstrasse 22, 8032 Zürich. Telefon 043 288 33 66. Fax 043 288 33 60
info@kgv.ch / www.kgv.ch

Redaktion: ZürcherWirtschaft
Ilgenstrasse 22, 8032 Zürich. Telefon 043 288 33 67. Fax 043 288 33 60
zuercherwirtschaft@kgv.ch

Anzeigen-Marketing:bachmann printservice gmbh
Samuel Bachmann, Inhaber und Geschäftsleiter
Javastrasse 4, 8604 Volketswil. Telefon 044 796 14 42

Anzeigen-Produktion: info@bps.zuerich
direkt: samuel@bps.zuerich. Telefon 044 796 14 42.www.bps.zuerich

AttraktiverZusatzwert:
Alle Inserate sindmitderOnline- sowiederE-Paper-Ausgabe
unddemKGV-Archiv verlinktundaufallenOnline-Kanälen
abrufbar!

Drucktechnisches
DigitaleDaten:Highend-PDF für den Offsetdruck vorbereitet.
Farben sind in Skala (CMYK) aufzulösen.

Datenanlieferungan: info@bps.zuerich
Evtl. anfallende Kosten für Druckunterlagen-Herstellung werden
separat nach Aufwand verrrechnet.

Software : Adobe InDesign, Adobe Photoshop, Adobe Illustrator
Druck : Rollenoffset ohne Trocknung
Wir bieten attraktive Preiskombinationen:
Ab viermaligem Erscheinen innerhalb einem Jahr einen Gratis-PR!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage!

Beilagen
Papierqualität max. 120 g/m2, bis max. 232 x 300 mm.
Annahme nach Einsicht von 2 Mustern, exkl. Druckkosten.

Lose Beilage
Normalauflage 2-seitig 4-seitig
Werbewert CHF 5‘900.– CHF 6‘400.–
Technische Kosten CHF 360.– CHF 360.–
Portokosten* CHF 224.– CHF 224.–
Total CHF 6‘484.– CHF 6‘984.–

Grossauflage 2-seitig 4-seitig
Werbewert CHF 9‘400.– CHF 10‘500.–
Technische Kosten CHF 990.– CHF 990.–
Portokosten* CHF 812.– CHF 812.–
Total CHF11‘202.– CHF12‘302.–

Geleimte Beilage
Normalauflage 2-seitig 4-seitig
Werbewert CHF 5‘900.– CHF 6‘400.–
Technische Kosten CHF 480.– CHF 480.–
Portokosten* CHF 198.– CHF 198.–
Total CHF6‘578.– CHF7‘078.–

Grossauflage 2-seitig 4-seitig
Werbewert CHF 9‘400.– CHF 10‘500.–
Technische Kosten CHF 1‘450.– CHF 1‘450.–
Portokosten* CHF 780.– CHF 780.–
Total CHF11‘630.– CHF12‘730.–

* Kosten pro Portosprung, genauer Preis auf Anfrage.

Die Zeitung für KMU und UnternehmerInnen

gmbh

bachmann
printservice

Samuel

bachmann printservice gmbh
Samuel Bachmann, Inhaber und Geschäftsleiter
Javastrasse 4, 8604 Volketswil
Telefon: +41 44 796 14 42 (direkt) oder +41 44 796 14 44
E-Mail für Anzeigenaufträge: info@bps.zuerich
www.bps.zuerich

Fleischfachfrau Leandra Schweizer fährt
mit dem Berufsnationalteam zur EM. 14

Juni 2021

Zürcher WirtschaftZürche
Fokus: Fi

nanzen

Wirtschafts
prüfung,

Treuhand

Der Bitcoin-Kurs ist nach einer
rasanten Berg-und-Talfahrt
wieder im Gespräch. Bereits
kann man an einzelnen Orten

oder teilweise im Versandhandel
mit Kryptowährungen zahlen.
Allerdings sind bislang Bitcoin

und Co. eher Anlageprodukte statt
Zahlungsmittel. Transaktionskos-
ten sowie Volatilität erschweren
das Bezahlen. Trotz der Gold-

gräberstimmung hat die Mehrheit
der 250 Banken in der Schweiz
ähnlich wie zu den Anfängen der
eCommerce-Welle noch «keine
Vorstellungskraft», was Kryp-
to-Banking in Zukunft bewegen
werde. Könnten Kryptowährun-
gen zukünftig auch für KMU
interessant werden? 6/7 Bitcoin: Schnelles Wachstum – schneller Kurseinbruch. Bild AdobeStock/fotofabrika

Corona drückt auf die
Vorsorge: Wie steht es nach
der Pandemie ums Ersparte
von Selbständigen? 5

Die Einzahlungsscheine
werden 2022 abgeschafft
Wie nehmen KMU die QR-
Rechnungen auf? 9

Interview mit Natalie Rickli:
Wo steht der einstige Impf-
trödler-Kanton heute? 10/11

Der Vater des Kieser-Training
ist tot. Er hat spät studiert,
aber früh gewagt. 23

Zitat des Monats
«Die ganze
Pandemiebekämpfung
war nicht immer
widerspruchsfrei.»
Natalie Rickli
Gesundheitsdirektorin Kanton Zürich

Beim Einsatz der neuen Kredit-
karten «Visa Debit» und «Debit
Mastercard» kommen übertriebe-
ne Kommissionen zur Anwendung.
Was aus KMU-Sicht besonders un-
gerecht ist: Grossverteiler konn-
ten sehr tiefe Kommissionen aus-
handeln, was auf dem Buckel der
KMU überkompensiert wird.
Im Detailhandel, insbesondere

bei den KMU, steigt deshalb die

Unzufriedenheit über die neu-
en Debitkarten. Bis zu CHF 3.50
Kommission pro Transaktion
werden über diese abgebucht.
Mikael Huber, Ressortleiter

Digitalisierung und Handel beim
Schweizerischen Gewerbever-
band (sgv), hat auf Anfrage der
«Zürcher Wirtschaft» in die Tas-
ten gegriffen, um die Ungerechtig-
keiten aufzuzeigen. (ZW) 4

Ärger über neue Karten
Für Generationen
bauen und
den grössten
Abfallberg
der Schweiz
reduzieren.
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Fluch oder
Segen?

Bitcoin & Co.
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Die Paragrafenflut ebbt nicht ab
– im Gegenteil. Diese Entwick-
lung vermochte auch die Coro-
nakrise nicht aufzuhalten: Parla-
ment, Bundesrat und Verwaltung
produzieren stetig neue Gesetze,
Verordnungen und Reglemente,
die Bürokratie und Kosten verur-
sachen. Gerade in den vergange-
nen Monaten wurde deutlich, wie
durch Anordnungen und Verbote
die Freiheit der Bürger sowie der
Unternehmen immer stärker ein-
geschränkt wird.
Gegen die Regulierungswut

setzt die IG Freiheit jeweils einmal
im Jahr ein Zeichen – in Form des

«Rostigen Paragraphen». Der Vor-
stand der IG Freiheit hat deshalb
auch dieses Jahr fünf Anwärter
für den Preis nominiert. Ziel der
überparteilichen Vereinigung IG
Freiheit ist es, die Öffentlichkeit,
aber insbesondere auch Politiker
und Verwaltungsmitarbeiter, zu
sensibilisieren und zur Zurück-
haltung beim Erlass von Gesetzen
und Verordnungen zu ermahnen.
Aufgrund der pandemiebe-

dingten Pause wurde die Preis-
verleihung auf den 7. Juli verscho-
ben. Dafür finden sich nun wieder
einige würdige Anwärter für den
«Rostigen Paragraphen». (ZW)

Paragrafen rosten weiter
Zum 15. Mal verleiht die IG Freiheit den «Rostigen Paragraphen» für das
unnötigste Gesetz, den unsinnigsten Vorstoss oder den bürokratischsten

Entscheid des vergangenen Jahres.

Badevorschriften für Gänse:
Das Bundesamt für Lebensmit-
telsicherheit und Veterinärwesen
übertreibt es mit der Auslegung
der Tierschutzverordnung: Für
alle Bauern sollen restriktive Bio-
Standards gelten. Darum ziehen
sich immer mehr Züchter zurück.
Das entsprechende Fleisch muss
importiert werden – aus dem
Ausland, wo die Tierhaltung nach
wesentlich schlechteren Stan-
dards erfolgt.

Singverbot für Schnitzel-
bänke: Regierungsrat Lukas
Engelberger sorgte in Basel für
Aufsehen. Die Aufzeichnung von
Schnitzelbänken bei «Tele Basel»

wollte er untersagen und verwies
auf das Singverbot für «nicht
professionelle Sänger». Die Fas-
nächtler lancierten daraufhin
flugs eine Petition und setzten
sich durch.

Hundezonen in der Stadt
Zürich: Der Zürcher Stadtrat ist
bald Stammgast bei den Nomi-
nierten: Mit ihrem 72-seitigen
Katasterplan für Hundezonen
schaffte es Polizeivorsteherin
Karin Rykart einmal mehr in die
Endauswahl.

Filmförderung für ältere
Darstellerinnen: In welchen
Filmen sind wie viele Frauen

und Männer vor und hinter der
Kamera aktiv? Die zählt das
Bundesamt für Kultur neuestens
akribisch, um so zu prüfen, ob
die Voraussetzungen für Förder-
gelder stimmen. Bemängelt wird,
dass in Spielfilmen vor allem
junge Frauen als Hauptdarstel-
lerinnen fungieren, während in
Dokumentarfilmen ältere Män-
ner dominieren.

Präservative für alle: Natio-
nalrätin Stefania Prezioso Batou
schliesslich fordert die Auswei-
tung des Grundleistungskatalogs:
Verhütungsmittel sollen fortan
kostenlos sein, ebenso alle gynä-
kologischen Untersuchungen.

Singverbot für Fasnächtler, Kondome für alle

INFO
Welches ist Ihr
unnötigstes Gesetz?
Die Verleihung des «Rostigen
Paragraphen 2021» wird am
7. Juli in Anwesenheit zahl-
reicher Gäste aus Politik,
Wirtschaft, Sport und Show-
business im Zürcher «Aura»
stattfinden. Das öffentliche

Voting läuft bis
zum 26. Juni
auf der Seite
www.freiheit-
liberte.ch.

Der Bundesrat machte bis-
lang (bis Redaktionsschluss)
keine Anstalten, die Homeof-
fice-Pflicht für Unternehmen
ganz aufzuheben. KMU sind
verpflichtet, an Betriebstests
teilzunehmen, umMitarbeiter
aus dem Homeoffice befreien zu
können. Während im Privaten
Treffen mit 30 Personen im In-
nern erlaubt sind, wird die Ho-
meoffice-Pflicht weitergeführt.
Die eine Seite kann von der
günstigen epidemiologischen
Lage profitieren, die andere
Seite wird von Lockerungen aus-
geschlossen. Diese Handhabung
ist absurd, weltfremd und wirt-
schaftsfeindlich.
Besonders für KMUmacht die
Homeoffice-Pflicht längst keinen
Sinn mehr, da man am Arbeits-
platz meist weniger Personen-
kontakte hat, als im Privaten.
Zudem sind die Tests mit einem
Aufwand verbunden, welcher
gerade für kleine Unternehmen
schwer umsetzbar ist. So sinn-
voll das Testen in Zeiten mit
hohen Fallzahlen war, so sehr
verliert dieses in der aktuellen
Situation an Berechtigung.
Gut zu wissen: Von der Homeof-
fice-Pflicht kann sich befreien,
wer sich darauf beruft, dass die-
se nicht mit verhältnismässigem
Aufwand umzusetzen ist.

POLITIK

Kurz &ritisch
Christoph Bähler, Politischer
Sekretär, christoph.baehler@kgv.ch

Zürcher Wirtschaft Juni 2021 IM BRENNPUNKT 5

Marcel Hegetschweiler

Wird der Druck auf die Vorsorge
durch die Corona-Krise weiter zu
nehmen? Dies befürchtete zumin-
dest eine Mehrheit (70 Prozent)
unter 1031 von der Axa befragten
Personen aus der Deutsch- und
Westschweiz im Februar. Fach-
leute weisen schon seit längerem
darauf hin, dass das Vorsorgesys-
tem – insbesondere in der zweiten
und dritten Säule – dringendst re-
formiert werden sollte.
So sagt etwa Kremena Bach-

mann von der Fachstelle für Per-
sonal Finance & Wealth Manage-
ment an der Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften
(ZHAW): «Die anstehenden Dis-
kussionen, wie die Corona-Schul-
den abgebaut werden sollen, wer-
den wahrscheinlich Diskussionen
über Reformen in der Altersvor-
sorge in den Hintergrund stellen
und diese damit schwieriger ma-
chen.» Die private Vorsorge könn-
te dadurch laut Bachmann weiter
an Bedeutung gewinnen.
Noch kürzer bringt es die Öko-

nomin und Vorsorge-Expertin
Jackie Bauer von der UBS auf den
Punkt: «Corona ist nur ein zusätz-
licher Tropfen in eine grosse Pfüt-
ze, die Füsse waren aber vorher
schon nass.»

Drohende Defizite
Die erste und älteste Säule des

Drei-Säulen-Prinzips könnte die
Corona-Krise noch zu spüren be-
kommen. Der Chef des Bundes-
amtes für Sozialversicherungen,
Stéphane Rossini, zeigte sich in
einem Interview mit der NZZ im
Februar jedenfalls besorgt, dass
die «drohenden Defizite der AHV»
noch grösser ausfallen werden, als
vor der Krise erwartet. Die Lohn-
beiträge und die Mehrwertsteuer
würden sinken, wenn die Arbeits-
losigkeit zunehme und der Kon-
sum zurückgehe. Eine AHV-Re-
form sei nun dringender denn je.
Keine Trendwende bei der ers-

ten Säule sieht auch Jackie Bauer
von der UBS. Zwar habe die Über-

sterblichkeit bei den Älteren wäh-
rend der Pandemie das negative
Umlageergebnis der ersten Säule
leicht entlastet. Auch habe die
sehr positive Entwicklung der
Finanzmärkte 2020 das Analage-
ergebnis des Ausgleichfonds ver-
bessert. Trotzdem wird letzterer
nicht mehr lange zur nachhaltigen
Finanzierung der Renten beitra-
gen können.

Gute PK-Performance
Ein hoher Deckungsgrad wie

seit zwanzig Jahren nicht mehr
und eine gute Entwicklung an
den Finanzmärkten: Gemäss der
«Risiko-Check-up-Studie» des
Pensionskassenberaters Comple-
menta haben die PK das Coro-
na-Jahr 2020 positiv abgeschlos-
sen. Trotzdem bleibe die Lage
auch bei der zweiten Säule an-
gespannt, weil die steigende Le-
benserwartung und vor allem das
tiefe Zinsniveau die PK vor grosse
Herausforderungen stellten, so
der Online-Vergleichsdienst.
«Positive Entwicklungen auf

den Finanzmärkten werden auch
in Zukunft die PKs stützen», sagt

dazu Kremena Bachmann von
der ZHAW. Nur hätten gemäss
dem Complementa-Bericht die
Versicherten sehr wenig davon
gehabt, weil die Kassen den Zu-
gewinn vor allem für den Aufbau
der Wertschwankungsreserven
aufgewendet hätten. Bloss etwa
11 Prozent seien laut Bericht für
die Verzinsung der Aktivversi-
cherten verwendet worden. «Das
sind wichtige Informationen für
die Versicherten, die davon aus-
gehen, dass ihr Spartopf bei der
Pensionskasse mit den Finanz-
märkten oder zumindest mit der
Performance der eigenen Kasse
wächst», so Bachmann.

Selbstständige Sparer
Während die Vorsorge für An-

gestellte mit der obligatorischen
ersten und zweiten Säule von An-
fang an einen guten Stand hat,
müssen Selbstständige für die
finanzielle Vorsorge selbst sor-
gen. Denn obligatorisch sind für
sie nur die Beiträge an die AHV,
die IV und die Erwerbsersatz-
ordnung. Diese bleiben auch wäh-
rend der Corona-Krise in vollem

Umfang geschuldet. Allerdings
können Arbeitgeber und Selbst-
ständigerwerbende, die aufgrund
der Corona-Pandemie in Liquidi-
tätsengpässe geraten sind, Anträ-
ge auf Zahlungserleichterungen
bei den zuständigen AHV-Aus-
gleichskassen einreichen.
Selbstständige können mit ei-

ner jährlichen Einzahlung in die
zweite oder dritte Säule freiwillig
vorsorgen. «Selbstständige, die
sich nicht freiwillig in der zweiten
Säule versichern oder ausreichend
privat sparen, erleben im Ren-
tenalter in der Regel einen deut-
licheren Rückgang ihres Lebens-
standards als Angestellte», erklärt
Jackie Bauer von der UBS. «Die
Situation wird sich jetzt bei den-
jenigen verschärfen, bei denen die
Pandemie die Sparfähigkeit weiter
reduziert hat.»

Veränderte Angebote
Gemäss einer Comparis-Um-

frage hat 2020 jede fünfte Person
gar nicht oder weniger in die drit-
te Säule einbezahlt. Könnte dies
ein Hinweis darauf sein, dass sich
die Vorsorgesituation für Selbst-
ständigerwerbende im Zuge der
Corona-Krise verschlechtert hat?
«DieUmfragebezieht sich nicht

nur auf Selbstständige, sondern
auf alle 3a-Sparer», relativiert
Jackie Bauer von der UBS diesen
Zusammenhang. Die Gründe, wa-
rum nicht in die private Vorsorge
einbezahlt wurde, könnten vielsei-
tig sein. Nebst geringeren Einnah-
men könnte es auch sei, dass ein
Teil der 3a-Sparer lieber direkt in
die Finanzmärkte investiert habe
oder wegen der höheren Risiken
mehr Schutz in der zweiten Säule
erwartet hätte. Zudem seien 2020
auch so viele Startups wie selten
zuvor gegründet worden. Eventu-
ell sei das Kapital auch zum Start
eines Unternehmens benötigt
worden. «In solchen Fällen ist es
vermutlichweniger schlimm, dass
keine Vorsorgeersparnisse auf die
Seite gelegt wurden, denn es sind
trotzdem Investitionen in die Zu-
kunft gemacht worden», so Bauer.

Verschärft Corona Vorsorgedefizite?
Die Corona-Krise wirkte sich bislang noch nicht negativ auf das Vorsorgesystem aus.

Die Pensionskassen etwa haben das vergangene Jahr gut abgeschlossen. Die langfristigen
Folgen könnten dem bereits angeschlagenen System aber zukünftig zusetzen.

Entspannt in die Rente? Die Vorsorgeprobleme sind älter als das Virus.
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Christian Nussbaumer

So lange alles in geregelten Bah-
nen läuft, sehen viele kleinere
KMU ihren Treuhänder einmal im
Jahr: Wenn es um den Jahresab-
schlusses und die Steuererklärung
geht. Darüber hinaus ist Treuhän-
derwissen eher situativ gefragt.
Etwa wenn in der Unternehmens-
biografie ein nächster Lebensab-
schnitt bevorsteht (Wachstum,
Reorganisation, Nachfolge u.ä.),
wenn die Steuergesetzgebung
mit neuen Knacknüssen aufwar-
tet oder wenn eine finanzielle
Schieflage droht. Dass eine solche
Vielfalt an Fragestellungen hohe
Anforderungen an die fachliche
Qualifikation des einzelnen Treu-
händers stellt, versteht sich von
selbst. «Ein guter Treuhänder ist
wie ein Schweizer Armeemesser.
Man kann ihn in jeder Situation
brauchen.» Diese Aussage, die ein
Unternehmer mir gegenüber ge-
macht hat, trifft die Sache ziem-

lich genau. Gerade KMU sehen in
uns auch heute noch den Allroun-
der: einen Partner, von dem man
sich in den unterschiedlichsten
Themen verlässliche Beratung,
Unterstützung und Entlastung er-
warten kann. Stellt sich aus Unter-
nehmersicht höchstens die Frage,
wie man für seine Firma aus der
Zusammenarbeit mit dem Treu-
handprofi den grössten Mehrwert
für seine Firma herausholt. Drei
Denkanstösse.

1. Aussensicht als Chance
Ein qualifizierter Blick von aus-

sen kann in guten wie in schlech-
ten Zeiten wertvollen Input liefern.
Auf der Seite des Unternehmers
braucht es dafür den Willen, ein-
gespielte Abläufe und vermeint-

lich fixe Tatsachen gelegentlich im
Austausch mit einem (externen)
Sparringpartner kritisch zu durch-
leuchten. Beim entsprechenden
Treuhandpartner braucht es neben
einem gut gefüllten fachlichen
Rucksack auch unternehmerische
Kompetenz, breite Erfahrung und
die Fähigkeit zum Zuhören. Sind
diese Voraussetzungen gegeben,
kann ein fruchtbarer Austausch
auf Augenhöhe entstehen, der dem
Unternehmer hilft, neue Potenzia-
le zu erkennen und Verbesserungs-
möglichkeiten anzupacken.

2. Hinterfragen und steuern
In kleinen und mittelgrossen

Firmen gibt das Tagesgeschehen
den Takt vor. In der Regel fehlt
es an der Zeit – manchmal auch
am passenden Gesprächspartner
– um innezuhalten und den gan-
zen Betrieb einmal aus der Vo-
gelschau kritisch zu betrachten.
Treuhänder sehen durch ihre Tä-
tigkeit tief in viele Unternehmen
hinein. Sie haben einen geübten
Blick für die organisatorischen,
administrativen und finanziellen
Stolpersteine, mit denen KMU
in ihren verschiedenen Lebens-
phasen typischerweise zu kämp-
fen haben. Und sie können dem
Unternehmer helfen, seine Firma

beispielsweise durch richtig ge-
wählte Kennzahlen objektiv und
vorausschauend zu steuern.

3. Keine unnötigen Steuern
Viele KMU befassen sich nur

mit Steuerfragen, wenn es auf
den Jahresabschluss zugeht. Je
nachdem entwickeln sie kurz vor
Weihnachten dann noch eine ge-
wisse Hektik, um noch den einen
oder anderen Steuerfranken raus-
zuschinden. Da gäbe es bessere
Möglichkeiten: durch eine aktive
Steuerplanung, also eine frühzei-
tige und gesamtheitliche Betrach-
tung aller steuerlichen Aspekte.

Diese beschränkt sich nicht nur
auf das reguläre Geschäftsgesche-
hen oder auf grössere Entwick-
lungsschritte, sondern betrachtet
beispielsweise auch die Schnitt-
menge zwischen Geschäfts- und
Privatvermögen, sei dies im Zu-
sammenhang mit Immobilien
und mit der langfristigen Vermö-
gens- und Vorsorgeplanung des
Unternehmers. Es gilt überall der
Grundsatz: Je früher und syste-
matischer man steuerliche Aspek-
te in die Planung einbezieht, desto
besser lassen sich die gesetzlich
zulässigen Einsparungsmöglich-
keiten nutzen.

War’s das schon?
Wenn man als KMU einen Treuhänder an seiner Seite hat, der sich um die Finanzbuchhaltung,
die Mehrwertsteuer und die Steuererklärung kümmert, ist schon viel gewonnen. Aber es ist

auch ein wenig wie mit dem Porsche in der 30er Zone: Eigentlich steckt mehr drin.

«Ein guter Treuhänder ist wie ein Schweizer Armeemesser: Man kann ihn in jeder Situation brauchen.» Bild M. Gasser
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Die Wirtschaft in der Schweiz ist Spit-
ze! 2021 stehen wir auf der Liste der
effizientesten Volkswirtschaften der

Welt auf Platz 1. Kleiner Hinweis: Die Wirtschaft
in unserem Land, das sind hauptsächlich Gewer-
be und KMU. Also im Klartext:
Wir sind die Besten! Ich komme
am Schluss auf diese Aussage
noch einmal zurück. Nach dem
CO2-Wochenende haben wir
gehört, dass Gewerbe und KMU
als Ewiggestrige einen mutigen
Schritt in die Zukunft verhindert
hätten. Klar, auch der KGV hat die
Nein-Parole gefasst. Der Grund
dafür ist aber einfach: die Wirt-
schaft weiss schon heute, wie es
geht, denn wir sind auch im Be-
reich CO2 Spitze! Fr. 1.– Wertschöpfung «kostet»
in der Schweiz weniger als 100 Gramm CO2. Rest
der Welt: mehr als das Doppelte. Der CO2-Aus-
stoss pro Kopf in der Schweiz: 4,1 Tonnen pro
Jahr. Schweden: 4,4 Tonnen, Österreich mehr als
7 Tonnen. Wir machen also bereits vieles genau
richtig. Die Wirtschaft ist in der Schweiz klar Teil
der Lösung, kein anderer Bereich hat die Klima-
effizienz in den letzten 20 Jahren stärker erhöht.

Gewerbe setzt sich längst Energieziele
Und wieso ist jetzt die Wirtschaft beim Klima-
schutz Spitze? Weil wir es in bewährter Unter-
nehmer-Manier selber in die Hand genommen
haben. Seit 2001 (!) haben wir von Gewerbe, KMU
und Wirtschaft unsere eigene Energie-Agentur!
Jedes Unternehmen kann sich hier in Energiefra-
gen beraten lassen. Und man lässt sich nicht nur
beraten. Wer eine Zielvereinbarung mit dem Bund
abschliesst (Stichwort Anreize), profitiert auf-
grund verschiedener Fördermassnahmen. Herz-

stück einer solchen Vereinbarung ist es, dass sich
jede Massnahme für das Unternehmen finanziell
lohnen muss. Aktuell haben bereits über 4000
Unternehmen solche Vereinbarungen abgeschlos-
sen. Und allein damit wurden die Zielvorgaben

des Bundes für 2022 bereits 2018
massiv unterboten (www.enaw.ch).

Entsprechend brauchen wir keine
Lenkungsabgaben, bei denen Geld
aufwändig eingetrieben, adminis-
triert und dann irgendwie wieder
zurückgegeben wird. Zudem sind
Schweizer KMU extrem innovativ
– das gilt eben auch für das Klima.
Unternehmen in der Umwelt-
technik, im Gebäudesektor, in der
Maschinenindustrie, aber auch
im Bereich Planung und Beratung

haben aus Klimaschutz Produkte gemacht. Sie
verdienen damit Geld und erhöhen die Klimaeffi-
zienz des ganzen Landes. So sehen Ewiggestrige
definitiv nicht aus!

Wirtschaft, nicht Staat sorgt für Innovation
Für Gewerbe und KMU gilt das klare Bekennt-
nis, dass die Ziele von Paris eingehalten werden
müssen. Auch wir haben keine zweite Erde im
Kofferraum. Aber unsere Ziele müssen wie für die
Schweiz selbstverständlich mit schlauen Ideen,
guten Ansätzen und einer besseren Vorlage als
letztes Mal erreicht werden. Verbohrte Ideen, die
als Kollateralschaden einfach die Schwächung
unserer Wirtschaft in Kauf nehmen, wollen und
brauchen wir nicht. Aber genau hier finden wir
die wirklich Ewiggestrigen, die den Staat und
nicht die Wirtschaft in den Mittelpunkt stellen.
Wir wollen den weltweiten Spitzenplatz behalten.
Und wir werden einen Weg finden, dass das nicht
auf Kosten der Umwelt geschieht.
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PreiseundLeistungen2023 ab1. Januar 2023

Terminplan Alle Inserate sindmit derOnline- sowieder E-Paper-Ausgabeund
demKGV-Archiv verlinkt unddamit auf allenOnline-Kanälen abrufbar!

Ausgabe Thema (Änderungenvorbehalten) Erscheinung Anzeigenschluss

1 ı 2023 Energie undNachhaltigkeit Grossauflage 19. 01. 2023 10. 01. 2023 (Di)

2 ı 2023 Büroalltag undHomeoffice, digitales Arbeiten 24. 02. 2023 10. 02. 2023

3 ı 2023 Startups, Karriere, Leadership 23. 03. 2023 10. 03. 2023

4 ı 2023 Mobilität und KMU, Logistik 20. 04. 2023 06. 04. 2023 (Do)

5 ı 2023 Sicherheit und Risiken bei KMU 25. 05. 2023 13. 05. 2023

6 ı 2023 Finanzen, Steuern, Versicherungen 29. 06. 2023 16. 06. 2023

7-8 ı 2023 Mensch undArbeit, Familie und Beruf (Medizin) 24. 08. 2023 14. 07. 2023

9 ı 2023 NachhaltigesWirtschaften, Energiesparen, Bildung 21. 09. 2023 08. 09. 2023

10 ı 2023 Handwerk imKMU,Berufslehre,BildungderZukunft 12. 10. 2023 29. 09. 2023

11 ı 2023 Immobilien, Bauwirtschaft, Sanierungen 16. 11. 2023 03. 11. 2023

12 ı 2023 Nachfolgeregelung, Perspektiven 2023, Vorsorge, Treuhand 21. 12. 2023 08. 12. 2023

Grossauflagen 2023 (exklusiv):
Im Januar und im Septembermit 70‘000 Exemplaren und einemadressiertenVersand
an alle KMU in der Stadt und imKanton Zürich!
«ZürcherWirtschaft»: Damit erreichen Sie alle KMUohne Streuverluste!

Branchen-Struktur
DemKGV angeschlossene Berufsverbände (Auszug):
Apotheker – Autogewerbe – Baumeister / Baunebengewerbe (Maler, Gipser, Schreiner, Elektroinstallateure,
Sanitär / Heizung usw.) – Buchbinder – Coiffeur – Detailhandel – Schreinereien / Holzbau – Drogisten – Floristen – Gärtner –
Gastronomie – Immobilien – Informatik – Kommunikation – Lebensmittelherstellung –Metallbau – Optiker – Reinigungs-
Unternehmen –Transport – Treuhänder –Wäscherei – Zahntechnische Laboratorien usw.

Titelpositionierung
Positionierung und Inhalt:
Die «ZürcherWirtschaft»wird elfmal jährlich, adressiert an alleMitglieder vomKMU- undGewerbeverband
Kanton Zürich versandt.

Zielgruppe / Leserschaft: GeschäftsleiterInnen undGeschäftsinhaber
100%unserer Leserinnen und Leser sind entweder in der Geschäftsleitung oder Inhaber ihres Betriebes.
Sie veranlassen Investitionen und entscheiden über Aufträge.
Durch ihre Zugehörigkeit zumKGV engagieren sie sich für eine nachhaltigeVerbesserung derwirtschaftlichen
Rahmenbedingungen der KMU-Wirtschaft.

Ob Inserat, Publireportage oder Beilage – unsere Spezialplatzierungen sind vorteilhaft und kunden-
freundlich – Fragen Sie uns, wir freuen uns auf Sie!


